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Amts - Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


AJ D Marienwerder, den 15. Februar 1899. 
— . — —„—„— t — 


Die Nummer 1 des Reichs-Geſetzblatts enthält! Verorduungen und Bekanntmachungen 


hr der Zentral⸗Behörden. 
ab. e. Nr. 2540 den Allerhöchſten Erlaß, betreffend die c ; : 
Aufnahme der- Ae he af Genn des Geſetes vont 1) Auf Ihren Bericht vom 30. Dezember 1898 will 


31. Ma / Ich dem Kreiſe Strasburg im Regierungsbezirk Ma: 
März 1898, vom 18. Januar 1899, unter 5 15 welcher den Bau einer Kreischauſſee von 
Nr. 2541 die Bekanntmachung, betreffend die Mileßewo über Lemberg und Groß-Kruſchin nach 
bem internationalen Uebereinkommen über den Eiſen⸗Dombrowken beſchloſſen hat, das Enteignungsrecht für 
bahn⸗Frachtverkehr beigefügte Liſte, vom 21. Januar die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, ſowie 
1899, und unter gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen Unter⸗ 
Nr. 2542 die Bekanntmachung, betreffend Aende⸗ haltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
gangen der Anlage B zur Verkehrs⸗Ordnung für die Chauſſeegeldes auf derſelben nach den Beſtimmungen 
Eiſenbahnen Deutſchlands, vom 22. Januar 1899. des en vom 29. Els SEN 1 85 
Di 2 Reichs sti, 94 ff.) einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Die Nummer 2 des Reichs-Geſetzblatts enthält d ei mungen übe die d Il o Die, 
Nr. 2543 die Bekanntmachung, ie Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften — 
Einrichtung und den Betrieb der e vorbehaltlich der Abänderung der ſämmtlichen ` got: 
Haar: und Borſtenzurichtereien ſowie der Bürſten⸗ und aufgeführten Beſtimmungen — verleihen. Auch ſollen 
Pinſelmachereien, vom 28. Januar 1899. die dem Chauſſeegeldtarife vom 29. Februar 1840 an⸗ 
De Mime 2 5 gehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗Polizei⸗ 
er Geſetz⸗ Sammlung enthält e ST die gedachte Straße zur ST E 
Nr. 10051 die Verfügung des Be, ven. Die eingereichte Karte erfolgt anbei zurück. 
betreffend die Anlegung 155 Gent én . Berlin, den 10. Januar 1899. 
Theil der Bezirke der Amtsgerichte Gemünd, Greven⸗ „ 


Unter 


unter 


unter 


brolch. d g D gegengez. Thielen. 0 
Welch. Bong and Tien on rl, 1 An den Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
2 U ` nuar 
; Verordnungen und Bekanntmachungen 
11 Die Nummer 3 der Geſetz- Sammlung enthält a) der ren ꝛc. 
RE Bekanntmachung. 
S E 10 052 bie Verordnung wegen Abänderung Hierdurch bringe ich die erfolgten Ernennungen: 
ei, 95 Ae vom 25. Mai 1887, bel 1. des Amtsvorſtehers Wiens in Kl. Schardau 
Veen; te Einrichtung einer ärztlichen Standes: zum erſten Stellvertreter des Standesbeamten 
SC vom 23. Januar 1899; und unter CN 24 = Schardau, Kreiſes 
Nr. 10 053 die Verfügung des Juſtiz-Miniſters uhm, an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Sa Gegner 1800 Witz zn DI ladbach⸗ 2 ei A in Rudnerweide 
JJ 
Nr. 10054 die Verordnun ; erſten Stellvertreter ernannten Amtsvorſtehers 
b | g, betreffend die Ab⸗ ; E ; 
19 Ki Beſtimmungen über die Tagegelder und Wiens zur öffentlichen 90 
"TT der Staatseiſenbahnbeamten, vom 18. Ja⸗ Danzig, den 28. Januar d 


mar 1899, und unter 3) — ung 
de Bekauntmachung. 
. 15 = 15 Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, Hierdurch bringe ich die erfolgten Ernennungen: 
Thel 958 7 e 2 1 des Grundbuchs für einen| 1. des Lehrers Traugott Zenke zu Griewenhof 
30. Jai 5 es Amtsgerichts Ratzeburg, vom zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Januar . Griewenhof, Kreiſes Strasburg Wpr., an Stelle 
Ausgegeben in Marienwerder am 16. Februar 1899. 


OI Markt: un! 
in ben größeren Stäbten bes Regierungsbezir 
F I. Markt 


I. A. Getreide. 


1 Weizen Roggen 


der 
mittel eg gut 


& Städe 
Es koſten je 100 Kilogramm 
AN Al. 


1] Chriſtburg 


22 Hammerſtein 
231 Neuenburg 
240 Vandsburg 


Summa 221162 
Durchſchnittspreis 15611561] 13 
12) Durchſchnitts⸗Markt⸗Preiſe 


des Schlachtviehes zu Thorn im Monat Januar 1899 nach Lebendgewicht. 


e 2. Kälber für 1 3. Schweine für] 4. Hammel für Anzahl der aufgetrie d 
1. Rindvieh für 100 Pfd.. 100 Pfd. 100 Pfd. 100 Pfd. nen Stücke Vieh als, 
a. b. c. a b. ar b. a. b. Léi 


ungvieh f 8 
Maſtvieh mageres Se unter [über 


Vieh 4 Jahrenſ 8 Tage] 8 Tage 
(EHS Mk. Pf Mk. Pf Mk. BI ME U Mk. Bi] ME E. Mk. Pf 
DDE E 


fette [magere] fette magere 


Marienwerder, den 12. Februar 1899. Der Regierungs⸗Praſtdent. 
13) Bekanntmachung. Es ſind zu berechnen: 


Nachſtehend bringe ich die in dem Normalmarkt⸗ a. für 50 Kilogramm Hafer 7 Mark — Pf. 
orte Elbing im Monat Januar 1899 für Fourage B.. "bi e EI „ 3 
gezahlten Preiſe nach dem Durchſchnitt der höchſten er E u Stroh 2 „ 52 „ 
Tagespreiſe mit einem Aufſchlage von fünf vom Hundert Danzig, den 9. Februar 1899. E 
zur öffentlichen Kenntniß. Der Regierungs⸗Präſident. 


— DÉI — 


Ladenpreiſe 
Marienwerder im Monat Januar 1899. 


Zeite 


B. Uebrige Marktwaaren. 


Rinder⸗ 

Erben Sm nieren⸗ 
(gelbe) dei ae 
zum N 
Kochen iße) 1 kg 

Es koſten je 100 Kilogramm 
Kl i BEI 2 IA 
GG EE Gap 41221 ciao II 112011904 1I—] 116 —— 
14380 mo 50 3140| 4150| aal 45 SÉ 1120) 144 1125| 1125| 1035 18 —— 
1450 —— —— 434 aen — 4200 89150] 11 1 11201194] 1— 1 — — 
14144] —— — 13030 363— — 4 100 — J 1300 1 1120} 1120| 1120] 1/6 —— 
14123 —— — —1 2180] Zem J 41501 on 1200 14 1130] 10200 1120| 2 — — 
14194] 2050 25 — 475 3160| 2135] 5144| 99—| 130 ul ug ua vu Ui — — 
10—1 ——1 ——1 306] ae — 3196| — J 1118] 1005 vest eo 1015 100 SE 
17.— 203 4011 3164] aast Toi —I—1 1lııl ol 1123] 1—4 1100 1 —— 
1465 —— —— 352 kk HI Col 1201-184] 102 1 —— 
1326 —— ——1 3120| 4—— — 450 Hu Hugo. OS WI Se 
15840 30— 70/—] 4120] 4—1-- —1 5—1 105.—1 10200 UO ı 1054 116 — 95 
18— — 1 — 4 Aen A ach 1020 el Uer 140 1 —— 
— 1 — 1 — — 250 2— 2 — 3 —] 8750| 11021 1/02] 11151195] 102ʃ 1 — — 
17751 — — — 1469 Arel Aach 110 1040 111 130 90 Aua 1 Ges 
17.75 al 4145| 3175| 3150] 425 ——J 135 115 2135| 1— 1— 1 SE 
14179) —— —— 1264 ae 2 Te Ca 120 1— 11 1— 
15150) —— — — 2755-111 75 -- 950 85 110 — 90 Joel 1 — 90 
17 1 — —j1 3121] 5lıaf ag 5 —— 13595 105 1 1110 1 — — 
Te oo eee ee 05 degt el 105 1 — — 
1000 "H 3750 46 4½7%/—— 5183] 97122] 1 20 1010 1210 40 Al 16 —.— 
— 4 — — 1 150) 5—— - 415-90 J 105-95] 1005 10100 vol — — 
Ko 2 5 DE Ee BE 0190122190135 28 
550] EES 4450 354] 38727 454 58 77 edd eiert 11238 1,1 1,095 1170 — 55 
14 Bekaummachung. vom 12. Januar d. Js. mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
Die Rektor 


N ſtelle an der Stadtſchule (Volksſchule) lichen Kenntniß, daß dieſelbe am 1. März d. Is. in 
in Pr. Stargar 


* ard, mit der ein Grundgehalt von Kraft tritt. 
1650 Mark, eine Alterszulage von 130 Mark, eine Danzig, den 1. Februar 1899. 
Miethseutſchädigung von 400 Mark verbunden iſt, ſoll Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 


zum 1. April d. Is. neu beſetzt werden. | 
E Geeignete Bewerber, die die Rektorprüfung be⸗ 
ö a haben, werden aufgefordert, ihre Meldungen 
ſchleunigſt unter Beifügung der Zeuguiſſe und eines 

an die unterzeichnete Königliche Regierung 


Lebenslaufs 
zu richten. 
Danzig, den 6. Februar 1899. 
„ Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
Bekanntmachung. 
„ „ Im Auftrage des Herrn Finanz⸗Miniſters bringe 
ich hiermit nachſtehend die Zollordnung für den An⸗ 
ſageverkehr auf der Weichſel zwiſchen Schilno und Thorn 


Erdtmann. 


Zollordunng 


für den Anſageverkehr auf der Weichſel zwiſchen 
Schilno und Thorn. 


Auf Grund des § 52 und des § 167 Abf. 2 
des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869 (B.⸗G.⸗Bl. 
S. 317) ſowie des Bundesrathsbeſchluſſes vom 13. Ok⸗ 
tober 1898 — $ 509 der Protokolle — beſtimme ich 
für den Schiffs⸗ und Floßverkehr auf der Weichſel 
zwiſchen Schilno und Thorn, was folgt: 


18) 
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DS 
Mehl zur 
Speiſeberei⸗ 
tung aus 
Rog⸗ 
zen. gen. 


Namen 


der 


Städte. 


Nr. 


Es 


Chriſtburg 
Culm 
Dt. Eylau 
Dt. Krone 
Flatow 
Graudenz 
Jaſtrow 
Konitz 

Löbau 

Mk. Friedland 
Marienwerder 
Mewe 
Neumark 
Rieſenburg 
Roſenberg 
Schlochau 
Schwetz 
Strasburg 
Stuhm 
Thorn 
Tuchel 
Hammerſtein 
Neuenburg 
Vandsburg 


3 


Summa 25 11 7 DE 66 
Durchſchnittspreis CIS BET GETT SE 
Daß in denjenigen Orten, bei welchen bie 

nicht zu Markte gekommen ſind, beſcheinigt. 
Marienwerder, den 12. Februar 1899. 


Nebenzollamt zu Schilno als 
Anſagepoſten. 

§ 1. Das Nebenzollamt zu Schilno dient als 
Anſagepoſten, für das Hauptzollamt zu Thorn bezüglich 
derjenigen auf der Weichſel eingehenden Waaren, für 
welche erſteres zur ſelbſtändigen Abfertigung nicht be⸗ 
fugt iſt, oder deren ſpezielle Nevifion erſt in Thorn 
ſtattfinden ſoll. 

Jeder nach § 21 des Vereinszollgeſetzes zur Ein⸗ 
haltung der Zollſtraße verpflichtete Schiffs⸗ oder Traften⸗ 
führer, welcher die Grenze bei Schilno zum Eingange 
überſchreitet, hat ſich bei dem Nebenzollamt zu melden 
und dem mit der Abfertigung beauftragten Beamten 
ſämmtliche über feine Ladung ſprechenden Papiere 
Gonnoſſemente, Ladeſcheine, Frachtbriefe, Holzliſten, 
Verkaufs: und Aufmeßliſten u. ſ. w) abzugeben. 

Anſage verfahren. 
§ 2. Soweit die Waaren bei dem Nebenzollamt 


E 


Ladenpreiſe an einem der letzten Tage des Monats Jamar 1899. 


LDE 


GE SS 
Rubriken unausgefüllt geblieben, die bezeichneten Artikel 


Eſſig. 
4 I 


koſtet je 1 Kilogramm 


A 
6 


Sn an de 


II ı I 11 1 11% 


D O ο GESCHIEHT 


Se oe dg d d o de Co O d do doe ci ein ein cia 


Se e d N νο 


1 5070504 


SCH KT 3 56 20 7 5907 15 


Der Regierungs⸗Präſident. 


in Schilno nicht in den freien Verkehr geſeßt oder zur 
Verzollung abgefertigt werden können, ſind ſie dem 
Hauptzollamte zu Thorn (Zollreviſionsſtelle an der 
Weichſel) im Wege des Anſageverfahrens zur Weiter⸗ 
abfertigung zu überweiſen. 


Die amtliche Begleitung ſowie der amtliche Ver⸗ 
ſchluß der Waaren bis Thorn kann unterbleiben. So⸗ 
weit dies der Fall, hat aber der Schiffs⸗ oder der 
Traftenführer die eingeführten Waaren mündlich oder 
ſchriftlich nach Menge und Gattung, wenn auch nicht 
nach der Unterſcheidung des Tarifs, ſo genau und 
vollſtändig, als möglich, anzugeben. Bei Holztransporten 


in Schiffsladungen oder in Traften hat die Angabe 


insbeſondere zu umfaſſen: 


Traften, für letztere auch die Zahl der zu einer 
Traft verbundenen Theile (Gelenke, Tafeln), 


a. die Zahl und die Art der Schiffsgefäße oder der 


b. bie Gattung der Hölzer, wenn auch ulcht nac 
der Unterſcheidung Sc Tarifs. * 5 
Vorreviſion in Schilno. 

15 d 3. Das Nebenzollamt zu Schilno nimmt nach 
Mil e der über die Ladung ſprechenden Papiere und 
lung „der erforderlichen Angaben eine Nor: 
Verſchn der im Anſageverfahren ohne Begleitung und 
Ké chuß abzulaſſenden Schiffsgefäße und Traften vor, 
ach darauf zu erſtrecken hat, daß andere als die 
njageverfahren angegebenen Waaren entweder 
ve yı Banden oder verzollt oder zollfrei find. Von 
ebenzollauit werden alsdann (durch Anſageregiſter 
feſtzuhaltende) Anſagezettel nach Muſter A 
EN, ausgefertigt und mit den Papieren über 
=> die Ladung, welche in Gegenwart der 
und aı Schiffs⸗ oder der Traftenführer eingeſiegelt 
Sec dg Hauptzollamt zu Thorn adreſſirt werden, 
en Hiffs⸗ oder dem Traftenführer zur Abgabe bei 
W ichſe dachten Hauptamte (Zollreviſionsſtelle an der 
eichſel) ausgehändigt. 


eine . eine Verſchlußanlage ſtattfinden kann, 


Auf d 


e zu bewirken und entſprechend zu verfahren. 


Bert 


Traft alten der Schiffs- und der 


enführer in Schilno und auf 
der Fahrt. - 

nah $ 4. Nach beendigter Vorreviſton und Empfang: 

d mne des Anſagezettels u. f. w. hat der Schiffs⸗ oder 

ge raftenführer mit feinen 

nach eoifionaftelle ungeſäumt zu verlaſſen, 

durch Thorn anzutreten und ohne weiteren, 

ohne daß die 

zuſetzen. 

er Zur Kontrole wird eine dem jeweiligen Be⸗ 

ürfniß anzupaſſende Transportfriſt beſtinmt, 

e Regel nicht über 48 

on dem Schiffs⸗ oder dem Traftenführer, wenn ihn 

nicht natürliche Hinderni $ ichun 

be Ee nr zur Abweichung zwingen, 

d chiffs⸗ und ber 


erhalten 
in Thorn. 


die Fahrt 


T 


perſönlich oder 
Vertreter bei de We 9 

welcher gleicheltt Sollrevifionsftele an der Weichſel, 
Siegel gelegten Schiffs⸗ oder 


auch fi 


— 61 


Briefumſchlage dem Schiffs⸗ 
auszuhändigen, welcher 
Schilno abzugeben hat. 


andere außergewöhnliche Umſtä 
Schilno had? a: 


ch über die gewünſchte Unglücksfall 
zeuge ſelbſt, eine Ausladung und Verbringung der 
Waaren an Land, oder 
Stromgefäße nothwendig, 
Zollbehörde oder Grenzauſſichtsſtation ſofort Anzeige 
zu machen und deren Anweiſung, ſowie die Ankunft 


— 


zollgeſetzes vom 1. Juli 1869 auf Koſten der Saumigen 
unter amtlichen Gewahrſam oder amtliche Bewachung 
genommen werben, f 

Nach der zollamtlichen Abfertigung der Waaren 
und Aushändigung der darüber ſprechenden Zollpapiere 
an den Waarenführer ift die Reviſionsſtelle ſofort zu 
verlaſſen. Yo 

Die Entladung von Fahrzeugen an der Reviſions⸗ 
ſtelle iſt thunlichſt zu beſchleunigen. 

Im Uebrigen find die polizeilichen Beſtimmungen 
zu beachten. 

Abfertigung in Thorn zum Ausgang 
und Meldepflicht in Schilno. 

8 6. Die zollamtliche Abfertigung der nach Ruß⸗ 
land ausgehenden Waaren, deren Ausfuhr nachgewieſen 
werden muß, erfolgt bei der Zollreviſionsſtelle an der 
Weichſel in Thorn, welche die Reviſion der Waaren 
vorzunehmen, gegebenenfalls das Einladen derſelben 
ſowie nach bewirkter Verſchlußanlage den Abgang des 
Transports zu beaufſichtigen hat, während die mit 


iſt unverletztem Verſchluß erfolgte Ankunft und der Aus⸗ 


gang der Waaren bei dem Nebenzollamte zu Schilno 


55 en Anſagezetteln iſt in dieſem Falle die Anzahl kontrolirt wird. In unverdächtigen Fällen kann von 
ver angelegten Bleie und Siegel in Buchſtaben zu der amtlichen Verſchlußanlage ſowie von amtlicher Be⸗ 
lerken. gleitung Abſtand genommen werden. 


Die Begleitſcheine ſind in einem verſiegelten 
oder dem Traftenführer 
ſie bei dem Nebenzollamte in 


Die Vorſchriften des 8 4 finden für die Fahrt 


Fahrzeuge oder Floſſe nach Schilno entſprechende Anwendung. 


Das Nebenzollamt daſelbſt prüft gegebenenfalls 


m \ als den den angelegten Verſchluß und ertheilt nach Kontrolirung 
natürliche Hinderniſſe bedingten Aufenthalt und, des Ausgangs des 


Schiffes in den zugehörigen Be⸗ 


Ladung eine Veränderung erleidet, fort zettelungen die erforderlichen Ausgangs⸗Beſcheinigungen. 
Soweit ſich hierzu 

zollamt die Ladung vorher einer eingehenden Reviſion 

die in unterwerfen. 

Stunden zu bemeſſen und Verhalten der S 


ein Anlaß ergiebt, kann das Neben⸗ 


a , chiffs⸗ und Traften⸗ 
führer zwiſchen Schilno und Thorn. 

§ 7. Sollten Naturereigniſſe, Unglücksfälle oder 
auf der Fahrt von 
ein Anlegen un⸗ 


machen, ſo hat der Schiffs⸗ oder der Traften⸗ 


§ 8. Wird durch Strandung oder einen anderen 


eine Umladung der Waaren in dem Fahr⸗ 


eine Ueberladung in andere 
ſo iſt hiervon der nächſten 


Cas ` See 


der Zollbeamten zur Beaufſichtigung der Um⸗ oder Aus mit (208 Tafeln) im Anſageverfahren nach Thorn 

ladung und im Falle des Schiffsverſchluſſes zur Ver: abgelaſſen. >> 
lußabnahme abzuwarten. e ` P Schiffspapiere 

S E AR Gefahr im Verzuge und nicht etwa Die von ihm übergebenen Ladepapiere 

ein naher Ort der Sitz einer Zollbehörde, jo dürfen ſtehend in 

die zur Sicherung der Waaren erforderlichen Maß. (anzugeben Zahl und Art, z. B. 2 Frachtbriefen) 

nahmen unter Zuziehung des Ortsvorſtehers oder eines ſind in feiner Gegenwart eingeſiegelt und an das 

anderen glaubwürdigen Mannes aus einer nahe ge- Hauptzollamt zu Thorn, Reviſionsſtelle an der Weichſel, 


legenen Ortſchaft bewirkt werden. adreſſirt worden. g 
Der Zollbehörde im nächſten auf der Fahrt be⸗ Oder | 
rührten Orte (Thorn oder Schilno) iſt ſodann unter Ladepapiere ſind nicht vorhanden. | 
Vorführung der geſammten Ladung ausführliche An- — TE 
zeige von dem Vorfall zu machen und dabei genau Amtliche Bemerkungen. 
anzugeben, welche Gegenſtände etwa auf Leichterfahrzeuge Beiſpiele: 
zum Weitertransport übergeladen worden ſind. Unter Verſchluß abgelaſſen, und zwar mit (vier 
Die an Land gebrachten Waaren werden fo lange Siegeln) und (drei Bleien) verſchloſſen. N 
unter amtliche Bewachung genommen, bis deren Ver⸗ In den nicht verſchließbaren Räumen befinden 


ollung oder Abfertigung zum Weitertransport ftatt: ſich 23 leere Fäſſer (für den Fall der ſonſtigen Abs 
Boutn hat. BEEN fertigung unter Schiffsverſchluß). s 

Statiſtiſche Anſchreibungen. Die Ladung beſteht in 145 Ballen Leimleder 

6 9. Die zum Zwecke der Statiſtik des Waaren⸗ und 121 Ballen Kuhhaaren (anzugeben, wenn kein 
verkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande Verſchluß und keine Begleitung eintritt). 
erforderlichen Anſchreibungen find ſowohl für die im Die Ladung beſteht nach mündlicher Angabe 
Anſageverfahren von Schilno abgelaſſenen Waaren, (wenn keine Ladepapiere vorhanden) in 1872 Stück 
wie auch für die unter Begleitſcheinkontrole nach Ruß⸗ Rundhölzern, 1899 Stück Kantholzern, 33 612 Stück 
land ausgehenden Waaren bei der Zollreviſionsſtelle kiefernen einfachen Schwellen, 239 Stück kiefernen 
an der Weichſel in Thorn zu führen. Ebendaſelbſt doppelten Schwellen, 940 Stück einfachen Weichen⸗ 
find auch die ſtatiſtiſchen Anmeldeſcheine über die aus ſchwellen und 1 Bretterbude (wie vor). 


dem freien Verkehr des Inlandes über Schilno aus⸗ Der Abgang erfolgte um 9½ Uhr (Vor)mittags. 

zuführenden Waaren abzugeben, ſofern dieſe Waaren Transportfriſt: 48 Stunden. N 

Thorn auf der Fahrt berühren. Schilno, den (2. Juli) 18(99). 
Strafbeſtimmungen. Königliches Nebenzollamt. 

8 10. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden (Stempel.) Unterſchriſt. 
Beſtinmungen werden, ſoweit nicht die beſonderen Be: — 
ſtimmungen des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869 Rückſeite. 
Anwendung finden, nach $ 152 a. a. O. oder § 17 Eingegangen am (3. Juli) 18000) um (10) Uhr 
des Geſetzes, betreffend die Statiſtik des Waaren⸗(Vor)mittags. d 
verkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande Weiter nachgewieſen im Deklarations⸗Negiſter (OH 
vom 20. Juli 1879 mit einer Ordnungsſtrafe bis zuſunter Nr. (133). 

150 Mk. bezw. 100 Mk. geahndet. (Thorn), den (3. Juli) 18099). 
Dieſe Zollordnung tritt am 1. März 1899 Königliches Hauptzollamt. 
in gie, 1 CG (Stempel.) Unterſchrift. 
erlin, den 12. Januar 1899. 16 Bekauntmachun 
A + 
Der Finam⸗ Minister. q Am 15. Februar d. Js. air der Tarif des 


1 un 8 Norddeutſch⸗Schweizeriſchen Eiſenbahn-Verbandes für 

RE — die Beförderung von Gütern zwiſchen Stationen nord⸗ 

Vorderſeite. deutſcher Eiſenbahnen einerſeits und Stationen ſchwei⸗ 

Muſter A. r e andererſeits, Theil II, Heft 10 

Abgegeben am (2. Juli) 1899). H Derselbe Se | 
. ; ; 2 hält beſondere Beſtimmungen und 
Eingetragen im Anſageregiſter unter Nr. (131). Frachtſhtze für die Beförderung von Sprit und Spirit 
Sulf ee, GE Zeen von Wagenladungen zu 10000 kg oder 
iffsführer * ei Zahlung der dieſem Gewichte entſprechendenden 

23 Traftenführer Ernſt Klein) aus Thorn Fracht für jeden verwendeten Wagen von Stationen 
wird mit der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Altona, Berlin, Breslau, 
dem aus Rußland angelangten Schiffe (Adler) Bromberg, Caſſel, Danzig, Halle a. S., Hannover 
den aus Rußland von ihm eingebrachten (6) Traften Kattowitz, Köln, Magdeburg, Poſen und Stettin, ſowi 


der Lübeck—Büchener Eiſenbahn nach Stationen ſchwei⸗ lich bei dem zuſtändigen Kreislandrath, in deſſen 
zeriſcher Eiſenbahnen. Büreau Einſicht in das Statut der Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 

Aus dem Direktionsbezirk Danzig find folgende ſchmiede genommen werden kann, erfolgen. 
Verſandtſtationen aufgenommen: Czerwinsk, Danzig An Unterſtützung erhält bei nachgewieſener Be⸗ 
(4. Th., Oliv. Th., Weichſelbahnhof), Elbing, Flatow, dürftigkeit der Kurſiſt wöchentlich 5 Mark, ältere, ver⸗ 
Gr. Tychow, Hebron⸗Damnitz, Konitz, Laskowitz, Lauen⸗ heirathete Meiſter auch etwas mehr. 


burg, Linde, Marienwerder, Neufahrwaſſer, Pottangow, Marienwerder, den 4. Januar 1899. 
Pr. Stargard, Pruſt, Rummelsburg, Schlochau, Stras⸗ Winckler, 
burg, Swaroſchin und Tuchel. Depart.⸗Thierarzt. 
Der Verkaufspreis des Tarifheftes 10 beträgt 20) Polizei⸗Verordnung. 
0 Pfg. Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über 
Danzig, den 7. Februar 1899. die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850, ſowie 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. des § 143 des Geſetzes über die Allgemeine Landes: 
17) Güter⸗Verkehr mit der Marienburg— verwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet die Polizei⸗ 
WMlawkaer Eiſenbahn. Verwaltung unter Zuſtimmung des Magiſtrats für die 
Der im vorigen Jahre in Geltung geweſene Stadt Neuenburg Weſtpr. was folgt: 
Ausnahmetarif für Eis in vollen Wagenladungen $ 1. Hunde, welche durch Gebell, Anſpringen 
wird im obengenannten Verkehr vom 15. Februarſoder auf ſonſtige Weiſe das Publikum beläſtigen, ſowie 
ois 31. Dezember d. Js. wieder in Kraft geſetzt. heiße Hündinnen dürfen auf Straßen und öffentlichen 
Danzig, den 9. Februar 1899. Plätzen nicht frei umherlaufen, ſondern müſſen an der 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion, Leine geführt werden. . 
18 namens der betheiligten Verwaltungen. Alle größeren Hunde, wie Fleiſcher⸗, Schäfer⸗ 
ell Auf den Bericht vom 18. Dezember 1898 willf und Jagdhunde, dürfen nur mit feſten das Beißen 


Ich den zurückfolgenden, vom 43. ordentlichen General: | verhindernden Maulkörben auf Straßen und öffentlichen 
landtage der Oſtpreußiſchen Landſchaft gefaßten Be⸗ Plätzen frei umherlaufen, oder müſſen auch an der 
ſchlüſſen, nämlich: Leine geführt werden. N a 
1. dem Vierten Nachtrag zur Oſtpreußiſchen Land⸗ 9 2. Zur Nachtzeit hat jeder ſeine Hunde im 
chafts⸗Ordnung vom 7. Dezember 1891, Hauſe zu halten und dafür Sorge zu tragen, daß die⸗ 
2. dem Erſten Nachtrag zu den Abſchätzungs⸗Grund⸗ ſelben die nächtliche Ruhe nicht ſtören. 
ſätzen der Oſtpreußiſchen Landſchaft vom 18. Juni $ 3. Ob ein Hund zu der im § 1 Abi. 2 an⸗ 
. 5 geführten Kategorie gehört, entſcheidet bei etwaigen 
Verbund Meine Genehmigung mit der Maßgabe er| Zweifeln die Polizei⸗Verwaltung. 
theilen, § 4. Uebertretungen vorſtehender Verordnung 
daß, wenn im Falle der Nr. X Abſatz 2J[werden mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark eventl. ent: 
des vorbezeichneten Vierten Nachtrages vom ſprechender Haft geahndet. 
Schuldner die Rechtmäßigkeit des Arreſtes § 5. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der 
beſtritten wird, der Widerſpruch gemäß Veröffentlichung in Kraft. 
$ 7 Abſatz 2 des Geſetzes vom 3. Auguſt Neuenburg, den 1. Oktober 1898. 


1897 (G. S. S. 388) im Wege der Klage Die Polizei⸗Verwaltung. 
geltend zu machen ift. 21) Ausweiſung von Ausländern aus dem 
Berlin, den 9. Januar 1899. Reichsgebiet. 
gez. Wilhelm R. Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs. 
An fr en Hammerſtein. Schönſtedt. 1. Julius Hartl, Lackirer, geboren am 26. März 
Dom iniſter für Landwirthſchaft, 1876 zu Budapeſt, Ungarn, ortsangehörig eben⸗ 
und orften und den daſelbſt, wegen Landſtreichens, von der Königlich 
Juſtizminiſter. 


bayeriſchen Polizei⸗Direktion zu München, vom 

Di 23. Dezember v. J ö 

fehr e Ga vorſtehenden Allerhöchſten Erlaß ge⸗ 2. Emil Jilg, Weber, geboren am 9. Juni 1860 

dieſer Am beiden Nachträge find in einer Extrabeilage zu Freudenthal, Oeſterreichiſch⸗Schleſten, öſter⸗ 
eſer Amtsblattsnun 


— 


prost imer beigefügt. reichiſcher Staatsangehöriger, wegen Bettelns, vom 
of = 110 „den 9. Februar 1899. Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu 
vreußiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. Breslau, vom 10. Januar d. J. 


/ auntmachung. 3. Anton Melounek, Kürſchner, geboren am 
Norte Huſbeſchlag Lehr chmiede⸗Kurſus in 1 Juni 1865 zu Wien, ortsangehörig zu Hooz⸗ 
von 5. Mi r, fur das Jahr 1899, wird in der Zeit dan, Bezirk Mühlhauſen, Böhmen, wegen Land⸗ 
? ärz bis 29. April ſtattfinden. ſtreichens, von der Königlich bayeriſchen Polizei⸗ 

weg umeldungen zur Theilnahme an demſelben Direktion zu München, vom 23. Dezember v. J. 
en ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn deſſelben ſchrift⸗ 4. Johann M üller, Maurergeſelle, geboren am 


— 64 


27. September 1853 zu Labant, Bezirk Tachau, lichen Regierung zu Trier zur weiteren dienſtlichen 
Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, Verwendung überwieſen worden. 


von der Königlich ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft 
zu Zwickau, vom 12. November v. J 


Im Kreiſe Flatow iſt der Rittergutsbeſitzer 


Heinrich Kock zu Kl. Butzig zum Amtsvorſteher für 


. Karl Preoſti, geboren am 7. Oktober 1875 den Amtsbezirk Gr. Butzig ernannt. 


zu Mailand, italieniſcher Staatsangehöriger, wegen 
Landſtreichens, vom Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten 
zu Straßburg, vom 14. Januar d. J. 


. Franz Xaver Wagner, Bäcker, geboren am 
6. Januar 1865 zu Sulzberg, Bezirk Bregenz, 
Vorarlberg, wegen Landſtreichens und Bettelns, 
vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten 
zu Trier, vom 13. Januar d. J. 


Im Kreiſe Schwetz iſt: 

a. der Gutsbeſitzer, Lieutenant a. D. Bruno Ras⸗ 
mus zu Berlinchen zum Stellvertreter des Mute: 
vorſtehers für den Amtsbezirk Rasmushauſen, 


b. der Königliche Förſter Bendich zu Lindenbuſch 


zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den 
Amtsbezirk Lindenbuſch ernannt. 
Im Kreiſe Thorn iſt der Gutsbeſitzer Hellwig 


7. Joseph Zwiefelhofer, Fabrikarbeiter, ge⸗ zu Altau zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk 
boren am 26. März 1859 zu Zei Be A en im Bereiche des Kgl 
Prachatitz, Böhmen, öſterreichiſcher Staatsange⸗ Provin tal⸗Schul⸗Kolle een Dansi * 
höriger, wegen Landſtreichens und Bettelns, vom 5 d 8 5 dug 


2 SE 5 } für den Monat Januar 1899 
ae i818 Z Landau an Es iſt angeſtellt worden als techniſcher Lehrer 


am Progymnaſium zu Neumark W. Pr. der Schreib: 
Perſonal⸗Chronik. und Zeichenlehrer am ſtädtiſchen Realprogymnaſium zu 
Der Regierungs-Aſſeſſor Dr. Zapp iſt der Wolgaſt Schaumann. 
hieſigen Regierung zur dienſtlichen Verwendung über⸗ Dem Fräulein Margarete Wogram iſt die 
wieſen. Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen Bezirk als Haus⸗ 
Der Regierungs-Aſſeſſor Linde iſt der König⸗ lehrerin und Erzieherin thätig zu fein. 


22) 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 7.) 
Reediairt Im Bureau der Königlichen Regierung. Druck von R. Kanter Hoſbuchdruckerei. 


Extrabeilage zum Amtsblatt. 


Auf den Bericht vom 18. Dezember 1898 will Ich den zurückfolgenden, 
vom 43. ordentlichen Generallandtage der Oſtpreußiſchen Landſchaft gefaßten Be- 
ſchlüſſen, nämlich: 


1. dem Vierten Nachtrag zur Oſtpreußiſchen Landſchafts-Ordnung vom 
7. Dezember 1891, 


2. dem Erſten Nachtrag zu den Abſchätzungs-Grundſätzen der Oſtpreußiſchen 
Landſchaft vom 18. Juni 1895 


hierdurch Meine Genehmigung mit der Maßgabe ertheilen, 


daß, wenn im Falle der Nr. X Abſatz 2 des vorbezeichneten Vierten 
Nachtrages vom Schuldner die Rechtmäßigkeit des Arreſtes beſtritten 
wird, der Widerſpruch gemäß § 7 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
3. Auguſt 1897 (G.⸗S. S. 388) im Wege der Klage geltend zu 
machen iſt. 


Berlin, den 9. Januar 1899. 


gez. Wilhelm R. 


gegz. von Hammerſtein. Schönſtedt. 


An den Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten und den 
Juſtizminiſter. 


Auf eg 


> 


A. 
Vierter Nachtrag zur Oſtpreußiſchen Landſchafts⸗Ordnung 


vom 7. Dezember 1891. 


I. 
„Zuſatz zu den 88 5, 12, 127, 128, 130, 139, 140, 142, 146, 147, 178, 
179 der Landſchafts⸗Ordnung und dem Dritten Nachtrage vom 2. Dezember 1895 
zu derſelben. 

d Für die Zeit vom Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches ab kommt 
bei der Eintragung der Hypothek für ein Darlehn der Oſtpreußiſchen Landſchaft in 
das Grundbuch lediglich die Vorſchrift des BS 1115 des Bürgerlichen Geſetzbuchs in 
„ upendung. Von dieſem Zeitpunkte ab ſind alle Vorſchriften der Oſtpreußiſchen 
Vandſchafts⸗Ordnung und ihrer Nachträge, ſowie alle in Beziehung auf die Dft- 
reußiſche Landſchaft ergangenen ſonſtigen Beſtimmungen, Verordnungen und Regulative 
aufgehoben, welche für die Eintragung von Hypotheken für ein Darlehn der Oſt— 
breußiſchen Landſchaft und der außer den Zinſen ſatzungsmäßig zu entrichtenden 
Nebenleiſtungen (Tilgungsbeiträge, Verzugszinſen und Kaution dafür, Quittungs⸗ 
groſchen) eine weitere Spezialiſirung, als die lediglich der Formvorſchrift des E 1115 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs entſprechende Grundbuchseintragung vorſchreiben. 

De grundbuchmäßige Behandlung des Kurs-⸗Ausgleichungs⸗Zuſchuſſes und 
Beleihungskoſten⸗Vorſchuſſes wird durch die vorſtehenden Vorſchriften nicht berührt. 


II. 


Zuſatz zu § 9 und dem Allerhöchſten Erlaß vom 26. September 1877. 
? Abſ. 1. Der Quittungsgroſchen wird für die nach Beſtätigung dieſes Zu- 
tages neu zu bewilligenden Pfandbriefsdarlehne auf 2 Prozent feſtgeſetzt und zehn 
Jahre hindurch mit 24. Prozent in halbjährlichen Raten zu Johanni und zu Weih— 
nachten zuſammen mit den Darlehnszinſen erhoben. 


Form der Ein⸗ 
tragung von Dar⸗ 
lehnen der Oſt⸗ 
preuß. Landſchaft 
in das 
Grundbuch. 


Quittungs⸗ 
groſchen. 


Beleihung bis 
zum 15 fachen 
Betrage des 
Grundſteuer⸗ 
reiuertrages. 


Beleihungs⸗ 
fähigkeit ſtädti⸗ 
ſcher Abbauten. 


Beleihungsfähig⸗ 
keit unbebauter 
Niederungs⸗ 
wieſengrund⸗ 
ſtücke. 


Beſchwerden. 


Abſ. 2. Bei ſolchen Pfandbriefsdarlehnen, welche der Tilgung unterliegen, 
wird der Quittungsgroſchen nicht beſonders erhoben, ſondern durch die erſten 
Tilgungsraten gedeckt. 

Abſ. 3. Wenn aber ein Kurs⸗Ausgleichungs⸗Zuſchuß gewährt iſt, fo find die 
Tilgungsbeiträge zunächſt zur Deckung deſſelben und dann erſt zur Deckung des 
Quittungsgroſchens zu verwenden. 

Abſ. 4. Für die älteren Pfandbriefsdarlehne verbleibt es bei den bisher, 
geltenden Beſtimmungen. (Allerh. Erl. vom 26. September 1877, G. S. 1878 S. 11 
und § 9 der Landſchafts⸗Ordnung vom 7. Dezember 1891.) 


Im 8 18 iſt der dortige Satz als Abſ. 1 zu bezeichnen. 
Neuer 
Abſ. 2. Bis zum 15 fachen Betrage des Grundſteuerreinertrages kann die 
Beleihung ohne weitere Werthsermittelung durch die General-Landſchafts⸗Direktion 
erfolgen. 
IV. 
Im § 23 Abſ. 1 zu b ſind folgende Worte zu ſtreichen: 
„einen beſonderen, außerhalb der Stadt liegenden Wirthſchaftshof 
mit Wohnhaus für den Beſitzer oder Verwalter haben.“ 
Auch iſt an Stelle der Zahl „15000“ zu ſetzen: „1500“. 
Außerdem erhält § 23 folgenden neuen 
Abſ. 4. Ausnahmsweiſe dürfen Wieſengrundſtücke, welche nach dem Ver 
zeichniß der Niederungsgüter (in Beilage 5) zur Niederung gehören, auch ohne 
Gebäude und Inventar beliehen werden. 


V. 

Hinter § 117 iſt folgender neuer §8 117 a einzuſchalten: 

§ 117a. 

Abſ. 1. War keine neue Taxe gemäß § 117 Abſ. 5 aufgenommen, To kan 
der Beſchwerdeführer binnen ſechs Wochen nach Zuſtellung des Beſchluſſes der Direktion 
bei derſelben die Aufnahme einer neuen Taxe beantragen. 

Abſ. 2. Die Aufnahme der neuen Taxe durch andere Tax-Kommiſſare muß 
erfolgen, wenn der Beſchwerdeführer einen von der Direktion zu bemeſſenden Vote 
vorſchuß binnen zwei Wochen nach der Erforderung einzahlt. 

Abſ. 3. Alsdann wird wegen der Koften nach 8 117 Abſ. 6 verfahre 
und die Beſchwerde iſt nach Abſ. 7 zuläſſig. 


VI. 

Der § 139 erhält zwei neue Abſätze: 

Abſ. 6. Unter ſinngemäßer Anwendung von Abſ. 1—5 kann die General⸗ 
Landſchafts⸗Direktion nach ihrem Ermeſſen zur Erleichterung der Pfandbriefsbeleihung 
den Beſitzern von Gütern bis zu 100 Hektar einſchließlich auf ihren Antrag aus 
CN Landſchaftsfonds einen Koſtenvorſchuß gewähren. Bei Pfandbriefsdarlehnen über 
900 Mark darf dieſer Koſtenvorſchuß zwei Prozent nicht überſteigen. Die zur 

icherung des Koſtenvorſchuſſes nöthigen Beſtimmungen trifft die General-Landſchafts⸗ 
Direktion. 
d Abſ. 7. Macht der Antragſteller binnen ſechs Monaten nach der Mittheilung 
Ter den ihm zuſtehenden Pfandbriefskredit von demſelben keinen Gebrauch, ſo ift er 
verpflichtet, die geſtundeten Zar, oder Beſichtigungskoſten und zwar ſtets mit dem 


1 Pauſchſatz an den Landſchaftsfonds zur Vermeidung der Zwangsvollſtreckung 
zahlen. e 


VII. 
Hinter § 167 iſt folgender neuer Paragraph einzuſchalten: 


§ 167 a. 

keet, Für die Leitung der Zwangsverwaltung ift die General-Landſchafts⸗ 
Direktion in allen Fällen nach ihrem freien Ermeſſen befugt, zum eigenthümlichen 
Ge, der Landſchaft ein jährliches Pauſchquantum einzuziehen, welches nach dem 
ußiſchen Gerichtskoſten⸗Geſetz vom 25. Juni 1895 (Gei.-S. S. 203), falls aber 
„ie ein neues Geſetz erſcheint, nach letzterem zu berechnen und von den der Land— 
Aa eingezahlten Zwangs⸗Verwaltungs⸗Revenuen zum eigenthümlichen Fonds der 
Hundſchaft zu vereinnahmen iſt, jedoch nur nach Berichtigung ſämmtlicher aus der 
wangsverwaltungsmaſſe zu tilgenden landſchaftlichen Forderungen. Erleidet die 
andſchaft an dieſen Forderungen einen Ausfall, ſo fällt dieſes Pauſchquantum weg. 
Abſ. 2. Die Beſtimmungen der Landſchafts⸗Ordnung vom 7. Dezember 1891 
and ihrer Nachträge bezüglich der Beſtellung und Entſchädigung der Gutskuratoren und 
dë Gebühren der bei der Zwangsverwaltung betheiligten landſchaftlichen Beamten 
werden hiervon nicht berührt. 


A4 
* 


VIII. 
An Stelle des § 178 treten folgende 4 Paragraphen: 
8 178. 


Abſ. 1. Pfandbriefskredit über die Hälfte des Gutswerths kann nur bewilligt 
werden, wenn der Beſitzer ſich beſonders verpflichtet, den über dieſe Hälfte ent⸗ 


Beleihungskoſten⸗ 
Vorſchuß. 


Koſten in 
Zwangsverwal⸗ 
tungsſachen. 


Tilgung. 


6 — 


nommenen Darlehnsbetrag mit / Prozent des ganzen Pfandbriefsdarlehns jährlich 
zu tilgen. Die Tilgungspflicht hinſichtlich der vor dem Inkrafttreten dieſes Nach⸗ 
trages bewilligten Pfandbriefsdarlehne richtet ſich ſo lange nach den ſeitherigen 
Beſtimmungen im 8 178 Abſ. 1 und 2 der Landſchafts-Ordnung, “) bis ein weiterer 
Pfandbriefskredit neu bewilligt wird. 

Abſ. 2. Die Tilgungsbeiträge ſind in halbjährlichen Theilzahlungen und 
zugleich mit den Zinſen zu zahlen. In der Schuldurkunde iſt für dieſe Tilgungs- 
beiträge und alle Koſten einſchließlich der Kündigung und Einlöſung der Pfandbriefe 
nebſt Zinsſcheinen Hypothek zu beſtellen. Pfandbriefsdarlehne bis zur Hälfte des 
Gutswerths unterliegen keiner Tilgungspflicht. 

Abi. 3. Die zu entrichtenden Tilgungsbeiträge find für jedes Gut auf 
einem beſonderen Tilgungskonto, unverkürzt durch Verwaltungskoſten, jedoch unter 
Berückſichtigung des darauf zu verrechnenden Quittungsgroſchens, als auf die Pfand- 
briefsſchuld abgezablt, gutzuſchreiben. 

Abſ. 4. Der Beſtand des Tilgungskontos wird in ſeinem Geſammtbetrage 
jährlich zweimal, ſoweit dies unter Berückſichtigung des niedrigſten Pfandbriefsſtückes 
möglich iſt, in Pfandbriefen zinsbar belegt und zwar für jede Sorte gleich verzins— 
licher Pfandbriefe für ſich allein. 

Abſ. 5. Dieſe Pfandbriefe find nach dem Tageskurſe anzukaufen. Von 
ihrem Rechte, Pfandbriefe zu kündigen, darf die Landſchaft für den Tilgungsfonds 
nur dann Gebrauch machen, wenn der Kurs der Pfandbriefe ſich über 102 Prozent 
hält, und ſollen in dieſem Falle die für den Tilgungsfonds ausgelooften Pfandbriefe 
mit 2 Prozent Tilgungsentſchädigung, alſo mit 102 Prozent, eingelöſt werden. 

Abſ. 6. Die ſo beſchafften Pfandbriefe werden, in ihrem Geſammtbetrage 
nach dem Nennwerthe ausgedrückt, nach Verhältniß der dazu verwendeten Tilgungs— 
beiträge der einzelnen Güter auf letztere vertheilt. f 

Abſ. 7. Sobald hierdurch 10 Prozent des Pfandbriefsdarlehns in Pfand— 
briefen nach dem Nennwerthe abgetragen find, iſt der Beſitzer berechtigt, Löſchung 
oder Abtretung des abgezahlten Theiles des Kapitals unter Kaſſation des ange- 
ſammelten Betrages von Pfandbriefen zu fordern, und iſt, ſobald dieſes erfolgt iſt, 
von weiterer Zahlung der Zinſen ſowohl wie der Tilgungsbeiträge bezüglich dieſes 
abgezahlten Theiles des Anlehns entbunden. Sucht er von Neuem ein Darlehn bis 


) Landſchafts-Ordnung 8178. 

Abſ. 1. Der volle Pfandbriefskredit von / des Gutswerths darf nur dann bewilligt 
werden, wenn der Beſitzer ſich noch beſonders verpflichtet, den über Sie des Gutswerths ent 
nommenen Darlehnsbetrag mit / Prozent des ganzen Pfandbriefsdarlehns jährlich zu tilgen. 

Abſ. 2. Iſt die Schuld derart bis auf / des Gutswerths getilgt, fo iſt von da ab 
jährlich / Prozent von dem die erſte Werthshälfte überſteigenden Darlehnsbetrage zur Tilgung 
zu zahlen. Daſſelbe gilt, wenn die Beleihung überhaupt innerhalb s des Gutswerths bleibt. 


— — 


zu dieſer Höhe nach, ſo bedarf es in der Regel für dieſen getilgten Darlehnsbetrag 
nicht der für die landſchaftlichen Neubeleihungen vorgeſchriebenen Formen; vielmehr 
werden durch die General-Landſchafts⸗Direktion Pfandbriefe von dem nachgeſuchten 
Betrage aus dem Tilgungsfonds entnommen und ausgereicht, nachdem darüber nach 
§ 127 Hypothek beſtellt iſt. Die Neubeleihung darf aber, wenn ein Zuſchußdarlehn 
oder ein Kurs⸗Ausgleichungs⸗Zuſchuß oder ein Beleihungskoſten⸗Vorſchuß gewährt iſt, 
nur nach deren vollſtändiger Erſtattung erfolgen. Jedoch bleibt der General-Land— 
ſchafts⸗Direktion vorbehalten, vor der Wiederbeleihung zu beſtimmen, ob und welche 
Vorkehrungen zur Sicherſtellung des Pfandbriefsdarlehns mit Rückſicht auf 8 19 der 
Landſchafts⸗Ordnung dabei ftattzufinden haben. 

Abi. 8. Bei Beitreibung rückſtändiger Tilgungsbeiträge ſtehen der Sonn, 
ſchaft dieſelben Privilegien zur Seite, wie bezüglich rückſtändiger Pfandbriefszinſen, 
auch iſt ſie verpflichtet, die ausbleibenden Tilgungsbeiträge in derſelben Weiſe vor⸗ 
zuſchießen wie die Zinſen. 

Abi. 9. Die Landſchaft iſt, falls der Schuldner — ohne beſondere Un⸗ 
glücksfälle nachweiſen zu können — länger als ein halbes Jahr mit der Zahlung der 
Tilgungsbeiträge im Rückſtande bleibt, zur Kündigung des Pfandbriefsdarlehns berechtigt. 

Abſ. 10. Das Guthaben eines jeden Gutsbeſitzers am Tilgungsfonds iſt 
untrennbares Zubehör des Gutes, welches mit dieſem auf jeden neuen Erwerber 
übergeht und ohne das Gut weder abgetreten noch ſonſt Gegenſtand einer Verfügung 
des Gutsbeſitzers werden kann. Ebenſowenig kann jener Antheil aus irgend einem 
Titel von einem Dritten, auch nicht im Wege der Zwangsvollſtreckung, in Anſpruch 
genommen werden. Hierdurch wird das dem Beſitzer nach dem II. Zuſatze vom 
22. Juli 1874 (G.⸗S. S. 351) des Statuts der Oſtpreußiſchen landſchaftlichen 
Darlehns⸗Kaſſe zuſtehende Verfügungsrecht nicht beeinträchtigt. 

Abſ. 11. Jeder Ausfall, welchen ein Pfandbriefsdarlehn bei der Zwangs⸗ 
verſteigerung eines Gutes erleidet, wird zunächſt aus dem Guthaben am Tilgungs⸗ 
fonds gedeckt. 

Abſ. 12. Wenn das Gut zur Zwangsverſteigerung geſtellt iſt, wird das 
Guthaben am Tilgungsfonds, ſoweit es nicht die Landſchaft zu ihrer Befriedigung 
in Anſpruch nimmt, auf die Pfandbriefsſchuld verrechnet oder zur Kaufgeldermaſſe 
ausgeſchüttet. 

§ 178a. 


Abſ. 1. Freiwillige Zuzahlungen zu den Tilgungsbeiträgen ($ 178) find 
jederzeit ſtatthaft und werden wie dieſe behandelt. Sind durch ſolche Zuzahlungen 
zuſammen mit den ordentlichen Tilgungsbeiträgen zehn Prozent des Pfandbriefs⸗ 
darlehns getilgt, fo iſt der Beſitzer berechtigt, jedoch erſt, wenn ſich der volle Betrag 
von zwölf halbjährlichen ordentlichen Tilgungsraten ohne Abzug des auf die erſten 


Freiwillige Zu⸗ 
zahlungen zum 
Tilgungsfonds. 


Freiwillig über⸗ 
nommene 
Tilgung bei Dar⸗ 
lehnen bis ½ des 
Gutswerths. 
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Tilgungsraten in Anrechnung gekommenen Kurs Ausgleichungs-Zuſchuſſes und 
Quittungsgroſchens (Nr. II) wirklich im Tilgungsfonds befindet, Löſchung oder Ab- 
tretung des abgezahlten Theils des Kapitals unter Kaſſation des angeſammelten Be- 
trages von Pfandbriefen zu fordern. Der Beſitzer iſt, ſobald dieſes erfolgt iſt, von 
weiterer Zahlung der Zinſen ſowohl wie der Tilgungsbeiträge bezüglich dieſes ab— 
gezahlten Theiles des Anlehns entbunden. Sucht er von Neuem ein Darlehn bis 
zu dieſer Höhe nach, ſo bedarf es für dieſen getilgten Darlehnsbetrag der für 
landſchaftliche Neubeleihungen vorgeſchriebenen Formen. Statt der neuen Taxe 
genügt aber eine vom Landſchaftsrath an Ort und Stelle ausgeführte Taxnachprüfung 
und ein Gutachten desſelben, daß der wirthſchaftliche Zuſtand des Gutes nicht 
ſchlechter iſt, als zur Zeit der Taxe. 

Abi. 2. Im Uebrigen unterliegen Wiele freiwilligen Zuzahlungen (Abſ. 1) 
allen Beſtimmungen des § 178. 


§ 178b. 


Abſ. 1. Iſt durch Tilgung (8 178 und 178 a) das Pfandbriefsdarlehn 
auf die Hälfte des Gutswerths vermindert, oder iſt der Pfandbriefskredit nur bis 
zu dieſer Hälfte einſchließlich benutzt, ſo iſt der Beſitzer berechtigt, auch dieſes Pfand— 
briefsdarlehn mindeſtens mit ½ Prozent davon zu tilgen. Der Beſitzer verpflichtet 
ſich zu dieſer Tilgung in einer gerichtlichen oder notariellen oder von einem Syndikus 
aufgenommenen oder beglaubigten Urkunde. Dieſe Verpflichtung iſt in das Grund— 
buch einzutragen. 

Abſ. 2. Dieſe freiwillig übernommenen Tilgungsbeiträge ſind halbjährlich 
zugleich mit den Zinſen zu zahlen, zu einem freiwilligen Tilgungsfonds jeder Pfand⸗ 
briefsgattung anzuſammeln und von den Beſtänden des Tilgungsfonds ($ 178) 
getrennt zu halten. 

Abſ. 3. Zuzahlungen zu den freiwillig übernommenen Tilgungsbeiträgen 
ſind jederzeit ſtatthaft und werden wie dieſe behandelt. 

Abſ. 4. Sind durch die freiwillig übernommenen Tilgungsbeiträge und 
eventuell durch Zuzahlungen zehn Prozent des Pfandbriefsdarlehns getilgt, ſo iſt der 
Beſitzer, jedoch erſt nach Zahlung von zwölf ordentlichen halbjährlichen Tilgungsraten 
und mit der Einſchränkung des § 178 Abſ. 1 berechtigt, Löſchung oder Abtretung 
des abgezahlten Theiles des Kapitals unter Kaſſation des angeſammelten Betrages 
von Pfandbriefen zu fordern, und iſt, ſobald dieſes erfolgt iſt, von weiterer Zahlung 
der Zinſen ſowohl wie der Tilgungsbeiträge bezüglich dieſes abgezahlten Theiles des 
Anlehns entbunden. Sucht er von Neuem ein Darlehn bis zu dieſer Höhe nach, 
jo finden die Vorſchriften des S 178 Abſ. 7 und 1784 Abſ. 1 ſinngemäße 
Anwendung. 
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f Abſ. 5. Im Uebrigen finden die Beſtimmungen des 8 178 auf dieſe frei⸗ 
willig übernommenen Tilgungsbeiträge ſinngemäße Anwendung mit der Maßgabe, 
daß jeder Ausfall, welchen ein Pfandbriefsdarlehn bei der Zwangsverſteigerung eines 
Gutes erleidet, zunächſt aus dem Guthaben desſelben am freiwilligen Tilgungsfonds 
und dann aus dem Zwangs⸗Tilgungsfonds gedeckt wird. 


§ 1780. 


Abſ. 1. Dem Beſitzer kann von der General-Landſchafts⸗Direktion geſtattet 
werden, mit dem Guthaben ſeines Gutes am freiwilligen und am Zwangs⸗Tilgungs⸗ 
fonds eine von der Landſchaft geforderte Kaution zu beſtellen. 

a Abſ. 2. In dieſem Falle wird das Guthaben des betreffenden Gutes durch 
Eintragung eines entſprechenden Vermerks auf dem Konto desſelben in Höhe der 
Kaution gegen anderweitige Verfügung des Beſitzers geſperrt. 


IX. 


Zu § 179 neuer Abſatz 7. Der bisherige Abſatz 7 wird Abſatz 8. 

Abſ. 7. Die Inhaber der von der Landſchaft zur Einlöſung gegen Baar⸗ 
zahlung gekündigten Pfandbriefe erhalten nach Ablauf von drei Monaten von dem 
Fälligkeitstermin ab als Depoſitalzinſen zwei Prozent für das Jahr von dem für 
dp Pfandbriefe deponirten und zinsbar zu benutzenden Baarbetrage. 


X. 


Zuſatz zu 88 61, 149 bis 173 der Landſchafts-Ordnung vom 7. Dezember 1891 
gemäß Geſetz vom 3. Auguſt 1897 betreffend die Zwangsvollſtreckung aus Forderungen 
landschaftlicher (ritterſchaftlicher) Kreditanſtalten. 

Abſ. 1. Die Syndici der Oſtpreußiſchen Landſchaft ſind auch befugt, Ur⸗ 
kunden aufzunehmen, aus denen die gerichtliche Zwangsvollſtreckung ſtattfindet. 

Abſ. 2. Liegen die Vorausſetzungen vor, unter denen nach 88 1134 und 
1135 des Bürgerlichen Geſetzbuches das Gericht gegen den Schuldner einzuſchreiten 
haben würde, ſo iſt die Landſchaft befugt, unter entſprechender Anwendung der Vor⸗ 
ſchriften der Verordnung über das Verwaltungszwangsverfahren vom 7. September 1879 
(Geſ.⸗S. S. 591) den Arreſt in das bewegliche Vermögen des Schuldners vollziehen 
zu laſſen. Auch kann ſie im Wege des Arreſtes das beliehene Grundſtück in 
Zwangsverwaltung nehmen. 

Abſ. 3. Bei einer Zwangsverwaltung oder Zwangsverſteigerung, bei welcher 
die Landſchaft betheiligt iſt, brauchen Anſprüche auf Darlehnskapitalien und Zinſen, 
Tilgungsbeiträge und ſonſtige durch die Landſchafts⸗Ordnung vorgeſehene Leiſtungen 
auch inſoweit, als ſie aus dem Grundbuche nicht hervorgehen, weder zum Zwecke 


Beſtellung land⸗ 
ſchaftlicher 
Kautionen mit 
dem Guthaben 
an den Tilgungs⸗ 
fonds. 


Depoſitalzinſen. 


Zwangs⸗ 
voll ſtreckung. 
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ihrer Berückſichtigung bei Feſtſtellung des geringſten Gebotes, noch zum Zwecke 
ihrer Aufnahme in den Theilungsplan glaubhaft gemacht zu werden. Durch den 
Widerſpruch, welchen bei der Verhandlung über den Theilungsplan ein anderer 
Betheiligter gegen einen Anſpruch der bezeichneten Art erhebt, wird die Ausführung 
des Planes nicht aufgehalten. Dem widerſprechenden Betheiligten bleibt es über— 
laſſen, ſeine Rechte nach erfolgter Auszahlung im Wege der Klage geltend zu machen. 

Abſ. 4. Führt die von der Landſchaft betriebene Zwangsvollſtreckung in 
das bewegliche Vermögen des Schuldners zu einem Vertheilungsverfahren, ſo finden 
die Vorſchriften des Abſ. 3 entſprechende Anwendung. 


B 


Erſter Nachtrag zu den Abſchätzungs⸗Grundſätzen der Oſtpreußiſchen 


— 


1 


Landſchaft vom 18. Juni 1895. 


Abſchuitt 1. 
Abänderung der Abſchätzungs⸗Grundſätze. 


. a) Im E 2 erhält Abſ. 2 Nr. 4 den Zuſatz: 


„und ein Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle“. 


b) Im § 2 Abſ. 4 iſt der erſte Satz zu ſtreichen und am Schluß des 


zweiten Satzes hinzuzufügen: 
„inſoweit dieſe Abgaben als beſondere Steuern vom Grundbeſitz 
oder in Prozenten der Grund- und Gebäudeſteuer erhoben ſind.“ 
Im 8 20 Abf. 1 find ſtatt der Zahlen „100“ und „50“ zu ſetzen: 
Tee 
Der § 27 Abſ. 4 erhält hinter den Worten: „die ſtädtiſchen Abgaben“ 
die Einſchaltung: 
„inſoweit dieſelben als beſondere Steuern vom Grundbeſitz oder 
in Prozenten der Grund und Gebäudeſteuer erhoben find“, 
Der § 44 erhält folgenden neuen 


Abſ. 3. Nach Feſtſetzung der Taxe eines Gutes kann ein dem⸗ 
ſelben ſpäter als Zubehör zuzuſchreibendes Grundſtück von verhältniß⸗ 
mäßig geringerem Werth und Umfang auch ohne jede oder ohne zureichende 
Gebäude oder Inventarſtücke allein nachgeſchätzt werden. Dabei können 
die Gebäude- und Inventarmängel deſſelben inſoweit Deckung finden, als 
Gebäude und Inventar der zu vereinigenden Beſitzung für den Geſammt⸗ 
bedarf hinreichen. 


44. Zeitverlauf 
bis zur neuen 
Taxe und 
Nachſchätzung. 


Abßſchnitt II. 
Werthſchätzung nach dem Grundſteuerreinertrag. 


Se 


Der Werth eines zu beleihenden Gutes kann auch auf Grund des bei der 


Grundſteuer⸗Veranlagung ermittelten Reinertrages, aber höchſtens bis zum 30 fachen 
Betrage deſſelben feſtgeſetzt werden. 


(Us 


2, 


§ 2. 


Zu dem Antrag auf dieſe Werthſchätzung ſind einzureichen: 


eine neueſte beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 

eine durch den Kataſter⸗Kontroleur von der Grundſteuerkarte auf Paus⸗ 
leinwand gefertigte Handzeichnung mit eingetragener Grundſteuer⸗ 
Bonitirung, 

ein Auszug aus der Grundſteuermutterrolle nebſt Klaſſen⸗Zuſammenſtellung 
der verſchiedenen Kulturarten, 

ein Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, 

amtliche Beſcheinigungen über die auf dem Gute haftenden Laſten und 
Abgaben an Staat, Kirchen, Schulen und andere Anſtalten oder Verbände, 
das Kataſter über die Verſicherung der Gebäude gegen Feuersgefahr und 
ein von dem Beſitzer oder in Vertretungsfällen von dem Verwalter ot: 
geſtelltes Verzeichniß des vorhandenen lebenden Inventars — bei Gütern 
bis zu 100 Hektar einſchließlich mit der Beſcheinigung des Amtsvorſtehers, 
ob das lebende und das dort befindliche todte Inventar den Verhältniſſen 
der Wirthſchaft entſprechend ausreichend vorhanden iſt, und ob die im 
Kataſter verzeichneten Gebäude wirthſchaftlich erhalten ſind. 


8 3. 


Abſ. 1. Der Landſchaftsrath hat darüber ſein mit Gründen verſehenes 
Gutachten zu erſtatten, welches Vielfache des Grundſteuerreinertrages innerhalb der 
Höchſtgrenze der Werthſchätzung zu Grunde zu legen ſein wird. 


Abſ. 2. Bei Gütern über 100 Hektar findet hierzu ſtets eine Beſichtigung 


durch den Landſchaftsrath ſtatt. 

Abſ. 3. Bei Gütern bis zu 100 Hektar einſchließlich bleibt es demſelben 
überlaſſen, das Gut zu beſichtigen oder ſein Gutachten auf Grund unmittelbar oder 
mittelbar erlangter Kenntniß zu erſtatten, falls nicht die General-Landſchafts⸗ 
Direktion die Beſichtigung anordnet. 


a eig 


8 4. 

Abſ. 1. Das Taxreviſions⸗Kollegium ſetzt innerhalb der Höchſtgrenze das 
Vielfache des Grundſteuerreinertrages feſt, durch welches der Gutswerth bes 
ſtimmt wird. 

Ab. 2. Die Gutsabgaben find bei diefer Feſtſetzung mit zu berückſichtigen 
und nicht beſonders abzuziehen. 

Abſ. 3. Das 30 fache des Grundſteuerreinertrages darf als Gutswerth 
nur feſtgeſetzt werden, wenn ausreichende Gebäude und ein ausreichendes Inventar 
nachgewieſen ſind. 

Abſ. 4. Falls eine Beſichtigung des Gutes nicht bereits ſtattgefunden hat, 
kann das Taxreviſions⸗Kollegium zunächſt eine ſolche beſtimmen. 

Abſ. 5. Daſſelbe iſt aber auch berechtigt, die Feſtſetzung des Gutswerths 
überhaupt abzulehnen, wenn der Grundſteuerreinertrag nach ſeinem Ermeſſen keinen 
ſicheren Anhalt für dieſelbe bietet. 


Abſchnitt III. 
Werthſchätzung nach dem Erwerbewerth. 


Abſ. 1. Der Werth eines zu beleihenden Gutes kann auch auf Grund des 
Erwerbewerthes, aber höchſtens bis zur Hälfte deſſelben feſtgeſetzt werden. 


Abſ. 2. Von dieſer Werthſchätzung ſind Grundſtücke mit einem Erwerbe⸗ 
werth unter 3000 Mk. ausgeſchloſſen. 


8 2. 

Zu dem Antrag auf dieſe Werthſchätzung ſind die im Abſchnitt II. § 2 
bezeichneten Erforderniſſe und zwar das Verzeichniß des Inventars zu 7 für alle 
Güter mit der dort vorgeſchriebenen Beſcheinigung und außerdem der über das Gut 
zuletzt geſchloſſene Kauf⸗ oder Ueberlaffungsvertrag einzureichen. 


8 3. 

Abſ. 1. Der Landſchaftsrath hat darüber ein Gutachten zu erftatten, ob 
und inwieweit der Erwerbewerth innerhalb der Höchſtgrenze als geeignete Grundlage 
für die Werthſchätzung angeſehen werden kann. a 

Abſ. 2. Demſelben bleibt es überlaſſen, das Gut zu beſichtigen oder fein 
Gutachten auf Grund unmittelbar oder mittelbar erlangter Kenntniß zu erſtatten, 
falls nicht die General⸗Landſchafts⸗Direktion die Beſichtigung beſtimmt. 
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§ 4. 

Abſ. 1. Das Taxreviſions⸗Kollegium ſetzt den Gutswerth auf Grund des 
Erwerbewerthes innerhalb der Höchſtgrenze feſt. 

Abſ. 2. Dabei iſt dem Geldbetrag des Erwerbewerthes noch der feſtge— 
ſtellte Werth erheblicherer Nebenleiſtungen, welche der Käufer übernommen hat, 
namentlich eines mitübernommenen Altentheils, aber höchſtens bis zum 12½ fachen 
Jahreswerth deſſelben hinzuzurechnen. 

Abſ. 3. Die Gutsabgaben ſind bei der Feſtſetzung des Werthes mit zu 
berückſichtigen und nicht beſonders abzuziehen. 

Abſ. 4. Falls eine Beſichtigung des Gutes nicht bereits ſtattgefunden hat, 
kann das Taxreviſions⸗Kollegium zunächſt eine ſolche beſtimmen. 

Abſ. 5. Daſſelbe iſt aber auch berechtigt, dieſe Art der Werthſchätzung 
überhaupt abzulehnen, wenn der Erwerbewerth nach ſeinem Ermeſſen keinen ſicheren 
Anhalt für dieſelbe bietet. 


Abſchnitt IV. 
Beleihung bis zum 15 fachen Grundſteuerreinertrag. 


K Bac 

Bis zum 15fachen Betrage des Grundſteuerreinertrages kann die Beleihung 
ohne weitere Werthsermittelung und ohne Abzug von Abgaben durch die General— 
Landſchafts⸗Direktion erfolgen. 


8 2. 


Zu dem Antrag auf dieſe Beleihung ſind einzureichen: 


1. eine neueſte beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
2. ein Auszug aus der Grundſteuermutterrolle und 
3. ein Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle. 


§ 3. 


Die Direktion iſt berechtigt, zunächſt die Beſichtigung des Gutes zu beſtimmen 
oder in bedenklichen Fällen dieſe Beleihungsart nach ihrem Ermeſſen überhaupt 
abzulehnen. 


Abſchnitt V. 
Gemeinſame Vorſchriften zu den Abſchnitten II bis IV. 


Abſ. 1. Wenn die Werthſchätzung nach dem Grundſteuerreinertrage oder 
nach dem Erwerbewerthe oder die Beleihung bis zum 15 fachen Grundſteuerreinertrage 
abgelehnt iſt, oder wenn der Beſitzer von der in einem dieſer Verfahren getroffenen 
Feſtſetzung keinen Gebrauch machen will, ſo kann er eines der anderen Verfahren, 
in jedem Falle aber die Grund- und Bodentaxe nach den Abſchätzungs-Grundſätzen 
beantragen. 

Abſ. 2. Sobald jedoch eine Grund- und Bodentape feſtgeſetzt iſt, kann vor 
Ablauf von 6 Jahren ein anderes der in Abſ. 1 bezeichneten Verfahren nicht mehr 
beantragt werden. 


